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De Wedd :

um twee Liter Doornkaat, Wel1 am Beſten ſchriewen

kann.

20

An'n Strand in ...... leepen eens mörgens um en üür

of ſes teen 2 Arbeidslü herum. T'was all in de September un an

dei Mörgen bitter kold. Die Arbeidslü fror. God's Dunner

un een Blix ! 3 fä Jan Heekſtra : Kamraden, hett Wel (wer) van

Jau 4 nog Geld ? ich bin unnöſel 5 fold un mautt (muß) mi en

Doornkaat achter de Binde geitten anners kom ick nog (noch)

vör folle um , - min Geld langt dartau bloot (bloß) neet ! min

heel Vermögen beſteiht ut 2 Pennſe ? Ja – Geld ! – Wel (wer)

hett bi ſo'en ſchlechte Tid Geld ?! ſä Harm Tüütje. Wenn Wi Geld

harr'n, würd’ Wi uns al mitnanner wal meen tau Untid " 8

nemen ! — kold genaug ſünnº Wi ja all mitnanner (alle zuſammen)

dartau ! fold bit up de snaken ! - ht hebb mi dat wal docht, 10

lä Jan Heekſtra, un dog (doch ), Wi mautten (müſſen ) ſeihn, dat

Wi an'n Doornkaat komen. I, dat was ja allmachtige 11 moy !

man wa u ? 12 — ſä’n de Annern ! Na, jä Jan Heekſtra, ſo dumm

as anner Lü, ſünn Wi ja alle Dage ! ick mautt ja alltid ( immer)

vör Iau (Euch) denken ! nu, ick dau't 13 van Dage ook weer (wieder

einmal) ! Romt man mit ! Stillſchwigens 14 - all achter enanner15

5

6

1 Wer. 2 10. 3 Fluchwort bezw. Kraftwort. von Euch. entſeßlich.

vor Kälte umkommen. ? Pfennig. 8 zur Unzeit (die offizielle Zeit des Schnapſens

fällt kurz vor 12 Uhr Mittags) . o ſind. 10 gedacht ( denken ). 11 (allmächtig

ſchön wunderbar ſchön . 12 aber wie. 13 thu es. 14 Sch nd. hinte

einander einherſchreitend.

16
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an – ſo loopen (laufen, gehen) de Eilanders un Gauſen ja altid 16 .

gungen ſei in't Dörp herin. Jan Heekſtra, as olle Ganter, 17

natürelt vöran ! Bi Weerdsmann ( Wirt) Schäfer kerden ſei in. Dat

was ſo Een van de Alaukſten ,18 de man ſuck ( ſich) uutſoeken 19

funn, of (ob) dat nu up en Eiland 20 of upt Vaſtland 21 was !

Mörgen ! Mynheer Schäfer, ſä Jan Heekſtra. Weeſt 22 fo gaud un

geewt uns twee Liter Doornkaat un teen ( 10 ) Glaſen (Gläſer) !

Wi hebben hier ne Wedde uttaumaken.23 Wel am Beſten ſchriewen

kann, dei fall as „ Primus omnium“ – ſo noemen 24 ſei upſtünns25

ja wal dat Tipp - Toppſte dei betalen. Weeſt ook ſo gaud un

geewt uns ook ( auch ) en Stück Nride ! 26 Mynheer Schäfer.

Schäfer was bi de Hand as en Schauhböſſel ; 27 all jo

(ichon ſo vraug smörgens Geld tau verdeinen, dat was Wind up

ſin Möhlen.28 So, fä fan Heekſtra, nu ſchriew Wi all up de

Töönbank 29 unſe Nam, un Mynheer Schäfer dei is wal ſo gaud

un overnimmt dat „ Preisrichter-Amt“. – Dat fiddelde 80 nu de p.

Schäfer baldadig ! 31

Erſt, Kameraden, ſä Jan Heekſtra, will wi mal n' paar drinken.

Ick hebb an de Strand jo kolle Handen ( Hände) un Vingers ( Finger)

kregen , dat ick overhoop 32 neet ſchriewen kann ! – † jall Jau all

mitnanner wal net ſo gaan (gerade ſo ergehen) ! ... un ſei ſchunken 33

fuck ( ſich ) in twee dree un ſo wider, bit dat dat eene

Liter verterd ( verzehrt, ausgetrunken) was. Weitt de Düvel, ſä Jan

Heekſtra, ick hebb nog ſtieve 34 Vingers, un ſchunk ſuck ( ſchenkte ſich)

un fin Kameraden van dat tweede Liter nog een'n in.

So , nu fann't lößgaan (losgehen) , ſä Harm Tüütje , un

krabbelde 35, ſo gaud as't gung un hei't lerð harr, mit Kride ſin

Nam up de Töönbank (Treſen) ! Ick glöw' (glaube), ick kann

beter beſſer), fä Geerd Seemöm, un kleide 36 fin Nam darunner

(darunter )! - Dat mautt heel anners komen ! wenn man

„ Baas" 37 bliewen will, jä San Baffer, un dreide 38 fin Nam dar

een

20 21

23 24 25 27

zur Zeit.

16 die Inſulaner und Gänſe gehen immer ſo. 17 Gänſerich. 18 von den

Klügſten Dümmſter. 19 ausſuchen . Inſel. Feſtland. 22 Seid ſo gut.

zum Austrag bringen. nennen, bezeichnen . 26 Kreide. zur

Hand ſein ſo ſchnell wie eine Schuhbürſte. 28 das war Wind auf ſeiner Mühle.

mächtig. 32 überhaupt. einſchenkend. ſteif, vor

Kälte ſteif. 35 kraßen, ſchmieren. 36 kleen , kleren . 37 Der Beſte, Meiſter. drehen,

drechſeln , deichſeln.

29 Treſen . 30 kişeln .
31 33 34

38
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tegen (daneben) . Toew , 39 jä Klaas Stuttje, t'wordt all all beter !

erſt nog even „ een'n “ drinken ! dat giwwt Anirt! 40 ... drunk ...

un maggelde 41 ſin Nam dar ook (auch) hen (hin) ! – Elk 42 mautt

ſin eegen Sack na de Möhlen dragen ! fä Meinert Elfes , un malde

dar dree † † † hen ! — Dat is all lange her, jä Hinnerk Tappke,

as (wie, als) de Düvel nog en lüttje Junge was un ick ſchrewen

hebb ! So wat ſtekkt 43 an ! ... un hei makde (machte) ook dree

† † † net (gerade) as Meinert Elfes ... un ſo drunken de teen

( 10 ) wider (weiter) un ſchrewen wider ( ſchrieben weiter) un net harr

as Teende 44 un Leşte Jan Heekſtra ſin Nam darbi fett (daneben

geſchrieben ), dau was ook de leßte Drüpp ( Tropfen) van de twee

Liter Doornkaat herunner gleeden.45

So, Mynheer Preisrichter Schäfer, ſä Jan Heekſtra : Jeßt walten

,,Sie“ , bitte, Ihres Amtes !

Un Mynheer Schäfer de ſett’de (ſepte) ne wichtige Amtsmien

up un ſä na lang Overleggen 46 : Herr Jan Heekſtra hat am Beſteu

geſchrieben ! Ick dank Hör (Ihnen), ſä Jan Heekſtra, völ Eer

(Ehre) vör mi ! ick maut (muß) de twee Liter Doornkat betalen .

un ick dau dat (thue es) gern ! Dat fint alſo 2 Mark 20 !

un darbi vaat de 47 hei in ſin Büyentaſk 48 herin, net (gerade) as

wenn dei ſtopp 49 vull Geld ſatt (wäre). Ja, ja, jä hei : T'is dog

en groot Plaiſeer vör mi, dat ick ſo 'ne moye (ſchöne) Hand (Hand

îchrift) ſchriew ! man, min Heeren Collega's, van teen ſchlechte

Schriewers de Beſte tau weſen (zu ſein) — t'is dog man en halw 51

Plaiſeer . Hei ' Ji 52 all en mal würkelk 53 gaude Schrift ſeihn ? ick

meen 54 neet in de Schaul, bi Jau Meeſter ,55 nee, van fine Privatlü ?

Nee ? – nu dann daun Sei, Mynheer Schäfer, uns en mal de

Eer an un ſchriewen Sei oof ( auch ) Hör ( Thren ) Nam darbi. Un

Mynheer Schäfer namm dat Stück Stride in de Hand un ſchreew

ook ſin Nam up de Töönbank. - Collega's, ſä Jan Heekſtra : In

eigener Sache kann man kein Richter ſein ! hebb’k vör'n ſettida 56

n' mal in ne Zeitung leeſen ; alſo ſünn Wi nu Preisrichter! Nu

.

...

50

44 45

48 49

39 Halt, Halt Stopp . 40 Kraft, Firigkeit. 41 ſchmieren . 42 Jeder, 43 an

ſtecken , zur Nachahmung reizen. Zehnter. heruntergleiten (ausgetrunken ).

46 Sin und Her überlegen. 47 hineinfaſſen. Hoſentaſche. gehäuft vol.

zehn. 51 ein halbes Vergnügen. 52 Habt Ihr. 53 in Wirklichkeit. 54 meinen.

65 bei Eurem Lehrer. 58 vor Kurzem, kürzlich.

50
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feggt en mal, Hand up't Hart, Wel hett beter ſchreewen, Mynheer

Schäfer, of (oder) ick ?

Nu, dat kann ja en blind Hauhn ſeihn un en neegeboren Kind !

jä' en dau ( agten da) alle negen 57 : Mynheer Schäfer!

Ja, ja, ſä Jan Heekſtra, ick mag wil’n of neet , ook ich kann't

neet ofſtriden, 58 Mynheer Schäfer ſchriwwt in de Daad 58 beter as

ic ! Mynheer Schäfer, ick gröddeleer Hör ! Sei hebben mit alle

Eeren de Wedde munnen un mautten nu de twee Liter Doornfaat

betalen. Adjö ook, Mynheer Schäfer ! un hollen Sei ſuck (halten

Sie ſich ) tay ! 6 - Darmit gungen de teen ut de Döör (Tür)

herut all achter enanner an as de Eilanders un de Gauſen ...

un ſchlaun ſuck 61 laggend na de Strand hendal.6

Mynheer Schäfer was erſt ſo baff, dat hei geen Piep 63 ſeggen

kunn, achterna, 64 un de heele Dag over, ſä hei ſagtjes, 65 dog vaak 66

vör ſuck hen : Schäfer, Schäfer ! Du biſt nog dummer as

Geerd ſin Mauder , dei de Þannkauken in de Schlurre

badde , de Botter up de Stewels merde un dat Brod

dröge vratt.67

60

62

57 die neun Arbeiter. 58 abſtreiten. 59 in Wirklichkeit. 60 wacker, zäh .

61 wandten ſich (ſchlugen ſich ſeitwärts) . 62 hin , hinunter . 63 keinen Ton von

ſich geben. leiſe . 67 Oſtfrieſ. Sprüchwort: Du biſt noch

dummer wie G.'8 Mutter, welche den Pfannkuchen in dem Pantoffel but, die

Butter auf die Stiefel ſtrich und das Brod trocken ab .

64 ſpäter.
65

66 oft.
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De verſoopene Grösken .

20

On Börkum up't Ennea van de Anleggebrügges vör de Bootjes +

an de Hēren-Strand ſteiht vraumörgens (frühmorgens) Klaas Reidump.

Hei fikkt 5 over dat grote graue un blaue Water, dat dar herbrus) 6

un herſchumt? un in de Lücht, dei grau in grau malt is. De

Riemen ' ſtahn mi neet gaud ! " ſeggt hei vör ſuck 10 hen. Mit dat

Uutſeilen 11 fall dat van Dage (heute) wal neet völ gewen !

Un darbi ſtaart 12 hei wider (weiter) up dat grote graue un

blaue Water un in de Lücht un na de Siemen un tüskendör 13

fummelt 14 hei mit ſin regte Hand in ſin regte Weſtentaſk (Weſten

taſche) herum un vindt (findet) dar nog ſo'en Endje 15 Kautaback

( Priemchen ), dat hei fuck achter de Kuſen ſchow 16 ... un mit ſin

linke Hand fummelt hei in ſin linke Bückſentaſk 1? herum un kriggt

dar en Grösken (10 Pfennig -Stück) tau vaten.18 Hei harr hum 19

en Avend vörher van en Badegaſt ſchenkd kregen. 20 Leiwtallig

befikkt 22 hei de Grösken un dreið 23 hum tüsken Duum un Vinger 2

herum un denkt ... un denkt ... verdammt25 : dar vallt de Grösken

in't Water !

21

2

5 6 7 8

11 14

1 Der verſoffene Groſchen . am Ende . 3 Anlegebrüde. 4 für Bote .

ſieht. einherbrauſen . daherſchäumen. Luft. 9 untere Wolkenſchicht.

10 für ſich . Ausſegeln . 12 ſtarren . 13 zwiſchendurch. hin und her taſten .

Endchen , Stückchen. 16 hinter die Backenzähne ſchieben . 17 Hoſentaſche.

19 ihn, es . zum Geſchenk erhalten. Glückſtrahlend. beſieht

23 24 dreht ihn zwiſchen Daumen und Finger hin und her . Verflucht !

15

18 faſjen.
20 21 22

25
er.
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Klaas kikkt 26 hum na un bohrd ſin Dogen in't Water herin

up de Stä (Stelle, Fleck), war de Grösken henvallen is ! man wat

hei ook kikkt un in't Water ſtaart (ſtarrt) ... de Grösken kummt

neet weer (nicht wieder) na boven (nach oben) ... man utt Binnerſte

van ſin Hart 27 kummt hum't herut as hei ſeggt: Verſuupen 28 wul

ick Di Düvel ook (auch ) ja , man up fo'en gemeene Art un Wiſe -

God bewahr ' mi ! - dog neet. 29

26 27

ſieht. aus tiefinnerſtem Herzen. 28 verſaufen . 29 doch nicht.



Bleihaltig.

20

Badegaft : Nun ſagen Sie einmal, Herr Didermann , wie

kommt es , daß die Vermehrung der auf der Inſel Borkum aus

geſekten Haſen im Verhältnis und Vergleich zu der auf den anderen

Nordſee-Inſeln eine ſo verſchwindend geringe iſt ? Ich hörte zwar,

daß daſelbſt, wo ſich viele Kaninchen aufhalten , die Haſen nicht

hochkommen ſollen , andererſeits wurde mir indes auch geſagt, daß

die Kaninchen, mit Ausnahme derſelben auf dem Dſtlande und der

Vogelkolonie, hier faſt vollſtändig ausgerottet worden ſeien.

Oidermann : Dat Leşte, dat ſtimmt ook, 1 Herr Badegaſt! ick

weet 2 dat ja ook neet, waran dat liggt,4 dat de Haſen hier ſo

ſchlecht tälen un hoogkomen, man wat min Nawer is , dei ſchyten ?

kann un van de Jagd wat verſteiht, dei hett mi wal all n'mal

ſeggt : Vör Haſen was 8 de Lücht ' hier tau 10 , bleihaltig“. Wat

hei darunner verſteiht, kann'k neet mal ſeggen. In min Jeugd 11

vung (fangen) wi de Haſen meeſttids 12 in Strikken un Schlingen !

t'jal 18 ja nu wal anners weſen.14 T'is ja overhoop 15 ad anners 16

worden in de Weld 17 ſid (feit) min Jeugd ! 18

2 weiß .
3 4

6

1 das trifft auch zu. auch nicht. woran das liegt (kenne

die Urſache, den Grund nicht). 5 ſich vermehren . aufwachſen, hochkommen ,

ſich vermehren. ? ſchießen. ſei . o die Luft. zu. 11 Jugend . 12 zumeiſt.

15 überhaupt. 17 Welt.

18 Jugend.

16 anders .13 14 es wird ja jeßt wohl anders ſein.

8 10
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Badegaſt : Bleihaltig ! Bleihaltig ! ich verſtehe, Herr Dider

mann ! dja — dja ! ich verſtehe! Adieu !

Oidermann : Na, dat is dann ja man gaud ! 19 k ſegg 20 ja

alltid , 21 de Badegaſten ſint völ klaufer 22 as wi Eilanders ! 23

tauminsken 24 löwen 25 fei't ſülmſt ! 26 un ,,dat" is all völ wert !“ !

Gau'n Dag ook ! 27 Herr Badegaſt.

19

20 ich jage . 21 immer. 22 Flüger.gut (das iſt dann ja nur gut ! ) .

23 Inſulaner. 24 wenigſtens. 25 glauben. 26 jelbſt. 27 Tag auch .



Eiſenhaltig.

29

Wenn man up de Jſenbahn van Borkum-Bahnhof na Borkum

Rhede vart, dann fummt (kommt) dat vaak (oft) vör, dat de Zug

bi dat „Waterhuuske" 1 hollt (hält) un de Lokomotive dar vriſk

Water innimmt (einnehmen) .

Warum halten wir hier denn ? jeggt Frau Geheimrat X ...

aus B ... zu dem Eiſenbahn - Schaffner.

Eiſ.-Sch. Bö : Gnädige Frau ! die Lokomotive wird hier

geſpeiſt!

Fr. Geb.-R.: Die Lokomotive wird hier geſpeiſt ? was ver

ſtehen Sie darunter, Herr Schaffner ?

Eiſ.-Sch. Bö : Befehlen gnädige Frau : die Lokomotive nimmt

hier friſches Waſſer ein ! das heißt : das verbrauchte Waſſer wird

hier wieder durch neues, friſches erſeßt ! ſä Bö . . . gung wider

(ging ab) un reviderde ſin Paſſaſeerbillets.

Sr. Geb.-R.: Ach, ſo ! - weshalb macht man denn das nicht

an der Anfangs- oder Endſtation ? - wozu gerade hier mitten auf

der Strecke ? das verurſacht doch einen unnüßen Aufenthalt

während der Fahrt !! wandte ſich die Gnädige an den ihr zufällig

gegenüber ſißenden alljährlichen Borkum -Beſucher f ... aus H ...

welcher, um zu angeln, mit zur Rhede herunterfuhr.

Ja, gnä Vrau ! ſeggt dei, dat Water an de Anfangs -Station

koſt't Geld ! – un dat Water an de Endſtation, dat is Seewater

1 Waſſer -Häuschen .
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un darum ſolt (ſalzig), dat fönt ſei neet brufen , dat ſett Retelſteen

an ! 3 dit Water is vaſt! 4

Fr. Geb.-R.: Vajf ? vaſt ? was verſtehen Sie darunter,

verehrter Herr ?

I. a. D.: Vaſt Water is dat Tegendeel 5 van folt Water (Sei

in B .. leggen wol: Süßwaſſer) un ſett fēnen Netelſteen an.

Sr. Geb.-R.: Ah ! ich begreife ! Nun geſtatten Sie mir, ver

ehrter Herr, noch eine Frage : Das Waſſer hier ſieht ſo bräunlich

rötlich aus ! woher rührt denn dieſe abſonderliche Farbe ?

I. a . Þ.: Ja, dat leggen Sei man ! Dar hebben all Völ

(Viele) na vragt (fragen) ! Dit Water is „ eiſen haltig".

Sr. Geh.-R.: Ei ſo ! Eiſenhaltig ! Ja, ja ! das ſieht man

ja ! Wird denn auch Eiſen daraus gewonnen ? In England fördert

man aus Seewaſſer ja ſogar Gold zu Tage !

I. a. Þ.: O ja ! in dit Water ſitt en bannig Stück Sſen ! 6

un in de Lokomotiv -Retel ? hebben ſei ſo'en Inrichtung truffen , dat

fei gedürende (während) de Vart ut dat Water Dratnagels fabrizeeren. '

Fr. Geh.-R.: I ! das iſt doch die Möglichkeit! Davon haben

ja die Wenigſten von uns Badegäſten eine Ahnung !

I. a . D.: O, dat is ook man gaud ! 10 anners würden ſei hier

nog (noch) wol en Dratnagelfabrik 11 henbauen , 12 um ſuck ( ſich ) un

uns Börkumers de Inſel un de Lücht 13 tau verpeſten. Dog ( doch ),

dar hollt all (da hält ſchon) de Zug ! Adjö ! gnä Vrau ! ick wünſk

Þör (Ihnen) ook (auch ) ne gaude Reiſe !

Sr. Geb.-R.: Empfehle mich ſehr ! mein Herr ! und ich danke

Ihnen noch ganz beſonders für Ihre freundlichen und intereſſanten

Erklärungen, die meinen Mann , welcher Ingenieur iſt, höchlichſt

intereſſieren werden .

De Vrau Geheim-Rat gung (ging) na de Damper ( Dampfſchiff)

un I. in de Reſtauration. Du, Fiſſer, ſä hei dar an de Weerd

(Wirt) , geew (gieb) mi mal gau ( ſchnell) eenige Dratnagels her !

Fiſſer gaww (gab) hum (ihm) ne Hand vull. ... I. packde dei in

2

5 6

das iſt nicht zu gebrauchen . 3 Nejjelſtein anſeßen . 4 dies Waſſer iſt

nicht ſalzhaltig (weil Regenwaſſer). Gegenteil. in dieſem Waſſer ſißt ein

ſchweres Stück (viel ) Eiſen . ? Lokomotiv-Keſſel . haben ſie eine Einrichtung

getroffen . 9 Drahtnägel fabrizieren . 10 das iſt auch nur gut . 11 Nagel- Fabrik.

errichten .

8

12

13 Luft .
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ne Zeitung, umſchnoerde 14 dei mit en End hüſeln Band, 15 leep

darmit na de Damper, gaww (gab) jei dar an de Vrau Geheim-Rat

un jä : bitte, gnä Vrau, ick hebb (habe) en Probe van de Dratnagels

halt (geholt) , nemen Sei Hör (Ihrem) Mann dei, bitte, mit !

dann kann hei glik (ſofort) dat Fabrikat ſeihn .

Fr. Geh.-R.: O, das iſt zu reizend, zu lieb von Ihnen, werter

Herr ! Haben Sie ſo recht herzigen Dank ! Au revoir ! au revoir !

.. Un de Damper vaur of (fuhr ab )! Avends an de Stammdiſk

bi B. gaww (gab) dat võl (viel) tau laggen ( lachen ).

8 Dage naher kreeg 16 I. en Breiw ut Berlin un bar ſtunn 17

- praemissis praemittendis — in :

Min ſeime Vründ ! Dat ick mit min Breiw an de richtige

Adreſſe kom, weitt ick ! Wau (wie) kummſt Du malle Aērl (ver

drehter, verrückter Kerl) dartau , min leiwe unſchüllige Vrau de

Dratnagel - Fabrikation ut Börkumer Water uptaubinnen ! Du fullt

(Follteſt) Di in Din ſwarte Seele herin wat ſchamen ! 18 In hör

(ihrer) erſte Rage (Wut) hett (hat) min Vrau bitter kreeten ! 19 wa

rover ? 20 ... na, over Di un over (über) hör eegen (ihre) Döſig

heid ſo bitter, as ick luudhals over Din Düvelei 22 laggd hebb.

Nu laggt ſei mit mi un lett 24 Di mit mi hartelk groeten ! Tau

komen 25 Jahr will ſei min Dllen 26 in Nörden 27 beſoeken ! jei will

dann dok ( auch) bi Jau (Euch) vörſpreken (vorkommen). Dann neem

Di in Acht! min Vrau is mit Spreewater dööpt ( iſt getauft), is en

egte28 Berliner Range ... un wenn fei Di en Schabernack ſpölen

kann ... dann lett ſei't neet ! 29 dann lett jei't neet ! In olle Trau

Din Taako ..

21

23

14

war.

umſchnürte. 15 Sicker Bindfaden. 16 erhielt er . 17 worin geſchrieben

18 Du ſollteſt Dich in Deiner ſchwarzen Seele ſchämen . 19 bitterlich weinen.

20 worüber. 21 Dummheit. 22 ich habe über Deine felei (unſinnigen Streich)

laut gelacht. jezt. läßt Dich. 25 im nächſten Jahr. 26 Eltern. 27 Stadt

Norden Oſtfriesland. waſchechte. 29 unterläßt ſie es ſicher nicht!

23 24

28
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Geen Doornkaat meer man ook

3

geen Plaiſeer meer.

20

Harmarm Tüütje in Borkum harr ſuck (hatte ſich ) dat ſupen ( aufen)

ſo anwennt (angewöhnt) un hei was eegentlik de heele Dag „ unner

Water " (angetrunken ). AU Vermahnen van ſin leiwe Vrau un fin

gaude Vründen (Freunde) hulpen (halfen) nir dartegen (dagegen ) ;

hei ſoop un ſoop wider (joff weiter) un hei un ſin heere Familie

en Vrau un föven Kinner – waſſen (wären) wal all lange

mitnanner (zuſammen) in't Armenhuus weſt (geweſen) , wenn ſin

Vrau neet van de vrauge Mörgen bet an de late Avend ſuck ( ſich )

ofrafferd (abrackern ) un oſmarteld (abquälen) harr (hätte), um vör

fuck (ſich ), hör verſopen Kērl un hör föven lüttje Minner dat aller

nödigſte (Alernötigſte) tau verdeinen. Dau (da) kwamm (kam) dar

eens Dags en geiſtlich Heer ut Weſtfalen na Borkum. Gens Avends,

as dei van't Oſtland taurügkwamm (heimkehrte) t'was pickdüſter

( pechfinſter ), t’ regnede 4 un was bitter kold – vull (fiel) hei tüsken

(zwiſchen, auf dem Wege) Oſtland un Upholm over wat. Erſt

meinde hei, dat hei over en Kauh (Ruh), dei ſuck miſſchien (vermut

lich ) up dat Steenpad (Steinweg) henleggen funnt harr (niedergelegt

haben könnte) vallen was (gefallen war), dog, as hei fuck genauer

overtügde (überzeugte), was hei over Harm Tüütje, dei dar ſtapel

(total) beſopen (angetrunken) henlagg (lag) un van geen Tuten un

Blaſen wuß “, henſchlan (niedergeſchlagen ). Harm Tüütje was, wenn

4

1 2 feinen Doornkaat mehr. 3 aber auch kein Vergnügen mehr. es regnete.
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ook (auch ) total beſopen, dog en „Minsk“ (Menſch )! un würd, wenn

hei dar liggen blew (wenn man ihn dort liegen ließe) dat jä

ſuck (ſagte ſich) de geiſtliche Heer de anner Morgen verklömd

(erfroren) un dod weſen (ſein) . Sünner ſuck lank tau bedenken (ohne

lange Überlegung) vaat'te (faßte er) hei Farm Tüütje – de geiſt

liche Heer was en Buren Söhn un bannig ſtark! – an de Kragen,

ſtellde (ſtellte) hum up ſin Plattvauten (Plattfüße) un ſchow (chob)

hum vör ſuck her na Borkum tau (Dorf Borkum), brogg hum

( brachte, beförderte ihn) in ſin Huus, paktde hum in't Bedde ( legte

ihn in ſein Bett) un gaww (gab) ſin Vrau nog en paar Grösken

(einige Groſchen ), warvör ſei Koffie (Kaffee) halen un ſuck un hör

Mann en Pott (Topf) vul ſtarken Koffie foken ſull (kochen ſollte).

De anner Mörgen ſagg ( ſich umſehen) de geiſtliche Heer ſuck

(ſich ) all vrautids (frühzeitig) na Harm Tüütje un ſin Bevinnen

( Befinden ) um, un as dei dör (durch) nog (noch ) en Pott vull heete

ſtarke Koffie en anner Gelowe (einen andern Glauben) in ſin'n

Magen kregen (bekommen) harr, vung (fing an) de geiſtliche Heer

an, hum (ihn) „ kräftig “ in't Gebed(d) tau nemen un de „ Leviten

tau leſen “ .

Nu is dat en olle Safe, dat dei Lü, dei ſupen, meiſttids week

mandig (gutherzig) fünt ... un dat dürde (es währte) neet lange,

dau rullden (es rollten, floſſen ) Harm Tüütje, as en Yüttjet Aind,

dat ſuck bevuuld (beſchmieren, ſchmußig machen) hett, de Thranen

armdick de Wangen herunner, un hei geloofde (verſprach ) een Mal

over't anner, (ein Mal über das Andere, immerfort) dat hei't ſupen

laten wull. - Dat is nu ja neet jo ligt daan (leicht getan) as

ſeggt ( geſagt)! dat harr de geiſtliche Heer as Seelſorger in ſin Ge

meente (Gemeinde) all gaud genaug kennen lerd. Hei wuß (wußte)

ook gaud genaug, dat man ſo'en Minsk neet up eenmal dat ſupen

ofleeren muß un funn, dat muß „ fo ſucceſſive gaan “. Hei gaww

(gab) darum Harm Tüütje Arbeið an't Hoſpiz, wat dar net (gerade)

bauwd (gebaut) wurr, harr hum alltid (immer) ſtreng unner Upzicht

(Aufſicht) un makde ne „ ſyſtematiſche Kur “ mit hum dör, dat heitt :

dreemal up'n Dag (dreimal täglich freg Farm Tüütje en Schnaps

glas vull Doornkaat tau drinken un tegen fin unbannige Dörſt ( Durſt)

Harm Tüütje was van binnen dör dat jahrelange Supen ja all

halfwegs verbrannd – Zitronenſaft un Leitungswater.

Na Verloop (nach Verlauf) van 3 Weeke (Wochen ) kreg Harm

3
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Tüütje blot (nur) nog 2 Glas Doornkaat un na wider (nach weiteren)

3 Weeke blot nog een Doornkaat dagelſk ( täglich) tau drinken un

dann heel geen meer. Harm Tüütje hul ſuck tay (hielt ſich zäh,

wacker) un as der nog negen Weeke (9 Wochen) in't Land gaan

waſſen (ins Land gegangen waren) dau roerde (rührte) hei geen

Doornkaat meer an ! was en örntlich Minsk un lewde mit ſin Vrau

un Rinner as ſuck (wie ſich dat vör en Chriſt un en gaude þuus

vader hört. Un dar bleew hei ook bi ! un as de geiſtliche Heer ut

Weſtfalen dat anner Jahr weer na Borkum kwamm (fam), freude

( freute) hei fuck ſehr un ſä an Harm Tüütje : Wie danke ich dem

lieben Herrgott, daß er mich ſchwachen Diener Seiner Kirche zum

Werkzeug gemacht hat, Sie aus den Klauen des Saufteufels zu er

retten und Sie den Ihrigen und der geſitteten Menſchheit wieder

zugeben ! Wie wohl ! wie unendlich wohl ! fühlen Sie ſich wohl,

mein lieber Harm Tüütje, daß Sie das Doornkaat-Trinken daran

gegeben haben ! vor Ihnen den hellen , lichten Tag ! hinter Ihnen

die finſtere, wüſte Nacht! Stolz und Freude hebt Ihre Bruſt !

Mut und Hoffnung läßt Sie freudig in die Zukunft ſchauen !!

Tapfer iſt, wer ſich ſelbſt bezwang ! — ich gratuliere Ihnen ſo recht

von ganzem Herzen ! fernere Freude! ferneres Glück ſei Ihrer Bruſt

beſchieden !!

Dau (da) ſä Harm Tüütje : Ja, Sei hebben regt, Hochehrwürden,

en ördentlik Minſt bin ick ja weer worden un de leiwe God un

Hör (Ihnen) bin ick ja ook van Harten dankbar darvör, man wenn

Sei löwen (glauben), Hochehrwürden, dat ick mi nu (jekt) ſo „ un

endlich wohl" võel (fühle), dann ſint Sei up en Holtweg (Holzweg ) !

So lange as Sei mi in de Kur haddt hebben (gehabt haben) un

ook de heele Tid van dar (von da an) bet nu hentau (bis zur

Stunde) hebb ick wal :

Geen Doornkaat meer hadd’t man . . ook geen

Plaiſeer meer !

-

1



WatMoritz Mayer ut Leipzig inSachſen

en Borkumer Selterswatervlefſe' koſtt

hett (gekoſtet hat).

20

Wenn de Sachſen ſeggen (jagen) : Ei ja, mer Sachſen ſein

helle ! dann ſtimmt dat un ick unnerſchriew (unterſchreibe) dat gern !

Eegentlick (in Wirklichkeit) is dat ja ſehr natürelt (natürlich ), denn

1) hett (hat) de Baukhandel – un ut Bauken (aus Büchern ) wordt

man klauk (klug) ſin Hauptdomizil vör de halwe Weld in Leipzig

in Sachſen, 2) in Sachſen ſint völe (viele) Univerſitäten un Hoch

ſchaulen, un 3) in Sachſen ſint de beſten Conſervatorien vör Muſik

un Geſang, beſöcht ( beſucht) van In- und Utlanders, un 4) ſteiht all

in Goethe's Fauſt tau leſen :

Mein Leipzig iſt ein klein Paris

Und bildet ſeine Leute ...

un . . . 4 ) 5) 6) ... na, ſo is dat wal al meer as genaug ?

Wenn awer (aber) ? Moriß Mayer ut Leipzig, dei 1888 ſuck (ſich )

as Kurgaſt in Borkum uphull (ſich aufhielt, weilte), van ſuck (von

ſich) ſä : Mer Sachſen ſein helle ! ach heeren Se, ſehr helle! dann

ſtimmd’de (ſtimmte) dat neet un ick unnerſchriew dat ook ( auch) neet !

Moriß Mayer ut Leipzig wud alſo an'n 30. Juli 1888, as

hei ſin Borkumer Kur beendigt harr (hatte), mit ſin Vrau un ſin

3 Kinner „mit de Iſenbahn “ um 6 Uür (Uhr) mörgens van Borkum

ofvaren un na ſin „mein Leipzig iſt ein klein Paris “ taurügreiſen

(zurückreiſen ). De Reiſeroute harr hei fuck moij utklamüſert, ſo dat

1

Selterswaſſer- Flaſche. ? Der Oſtfrieſe ſagt : Man wenn.
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hei an'n 30. Juli avends 1127 mit ſin Zug in Leipzig inlopen (ein

laufen ) muß. Up diſſe Wiſe harr hei 1 ) unnerwegs geen Uppentholt

(Aufenthalt) un geen Unkoſten vör Nachtlogis 2c., un 2) kunn hei

un ſin Vrau un Kinner, wil dat de anner Dag en Sündag was,

ſuck ( ſich) van de Reiſeſtrapazen moij reſtaureeren, un an de darde

(3.) Dag mit neye Maud un Kraft an de Arbeid gān.

Vrau genaug (früh genug) waſſen (waren) de olle un junge

Mayers ſmörgens up de Bahnhof Retour -Billets harr Moriſ

Mayer ja ! – un ſin Gepäck harr (hatte) hei all en Avend vörher

ſpedirt un de Vahrt harr nu ja glik (ſofort) lößgān funnt, na de

Meenen (Meinung) van Moriß Mayer ja dok (auch) glik lößgān mußt.

Man de Iſenbahntjers waſſen (waren) nog an't rangeeren. As

ördentlife Badegaſt vung Moriß Mayer darum natürelk ook (auch )

an't ſchimpen : Primitive Zuſtände ! Heeren Se ! - feen Zug in der

Geſellſchaft! bei uns in Sachſen iſt Sie das Alles viel praktiſcher

eingerichtet! da klappt Alles ganz anders ! ei ja !

As hei darmit moii taugang was (im Zuge war ), vull hum up

eenmal in (es fiel ihm plößlich ein) , dat nog en Selterswatervlefſe,

warup (worauf) hei bi de Roopmann (Kaufmann) en Grösken ſtān

laten mußt harr (hatte ſtehen laſſen müſſen ), in ſin Quarteer (Woh

nung) taurügblewen was (zurückgeblieben war). I, denkt Mori

Mayer ut Leipzig : „ Wir haben bis zur Abfahrt des Suges noch

10 Minuten ! — ich renne ſchnell in meine alte Wohnung ! – hole

die Selterswaſſerflaſche! - trage ſie eben ſo ſchnell zum Kaufmann !

erhalte meinen deponierten Nickel zurück . . und ... und ..

o ja ! mer Šachſen ſein Helle ! ſehr helle ! ſchmunzelde Moriß Mayer

ut Leipzig ſtillvergnögt vör ſuck hen !

In Ile (eilig) deelde (teilte - mit) hei ſin Vrau nog ſin Vör

hebben (Vorhaben) mit, ſä nog tegen hör (fagte ihr noch), dat ſei

ſuck glik, wenn de Zug vör de Bahnhofs - Reſtauration vörvaur (vur

fahre), mit de Kinner herinſetten un dok ( auch) vör hum (ihn) en

moijen Plaß reſerveeren ſull; hei kwamm (käme) ja bold taurüg.

Darmit ſuusde hei weg ( jauſte er fort) ! De Zug vaur bold vör !

de Paſſageers (Paſſagiere) ſtegen in (ſtiegen ein) neet tauleßt

Vrau Mayer un hör 3 Rinner ... un, as dat 6 Uürwas, dau (da)

vaur (fuhr ab) de Zug, pünktlit up de Minüte, „ as alltid " (wie

immer) of. Vrau Mayer ut Leipzig un hör 3 Kinner vungen nu

an't hūlen ( fingen an zu weinen) un de 4 Unglücksworms vauren
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ohne Vattern " in de Weld herin ! dat heitt: vörloopig 3 (vor

läufig ) na de Rhede van Börkum. De fſenbahn -Schaffner fä

(jagte) hör tau’m Troſt: Herr Mayer mugg ja wal all an de Rhede

weſen (ſein) ! hei kunn ja ook (auch ) ut Verſeihn in'n annern Wagen

raakt weſen (hineingeraten ſein) ... un ſo watmeer (und dergleichen ).

Man dat waß Herr Moriß Mayer neet. De „ helle Moriſ

Mayer ut Leipzig “ harr radd (hatte ſchnell) de Selterswatervleſſe

ut ſin old Quarteer hald (geholt), was darmit ſpornſtriks na de

Roopmann lopen un lurde (wartete) nu darup, dat dei hum ſin

ſtānlaten (deponirten) Grösken taurüggaww ( zurückgebe, erſtatte ).

Dog dat gung ſo gau ( ichnell) neet . - De Koopmann was de

Avend vörher na Köhlers Strandhôtel weſt (geweſen) , harr dar

allerhand gaude Vründen vunnen (angetroffen ), Wien un Beer drunken,

10—12 Mal dat födenleed ( Doch wer Dir naht mit platten Füßen,

Mit Naſen krumm und Haaren kraus, Der ſoll nicht Deinen Strand

genießen ! Der muß hinaus hinaus hinaus !!!) mitſungen

un mitbrüld, harr völ rookt ( geraucht) un ... nu, as dat ſo geiht,

hei harr darbi en nütelken Haarbübel un Brummſchädel kregen.

As Herr Moriß Mayer hum nu de Selterswatervleſſe gaww, dau

harr hei neet en mal en Nickel in ſin Taſk. [Hei harr ut Verſeihn

fuck ne anner Bür (Beinkleid) - de Avend vörher harr hei ſin

Sündagsbür anhatt - antrukken ( ſich bekleiden) un de Bür mit ſin

Weſſeltaſſe (Wechſelkaſſe) hung (hing) in de 1. Etage.] Hei krabbelde

in all ſin Taſken herum, man wat hei ook krabbelde, en Nickel vunn

hei neet darin. Hei gung darum na de 1. Etage un dogg (dachte ):

F, lāt dei verdammde Sachſe dar unner man wachten ! wat brukt

dei Kērl ook ſo vraug mörgens tau fomen, wegen ſo'en lumpigen

Grösken ! Bi't Soefen (beim Suchen ) na de Grösken harr hei nu

ook (auch) nog dat Mallör, dat hei tau na (zu dicht heran) an de

Schaiſelonge (chaise longue) heran kwamm, darup henvull (darauf

niederfiel) un .. Fachtjes inſleep (ſanft einſchlief)!

Unner in't Komptoir ſtunn Moriß Mayer up Kohlen un wacht'de,

un wacht'de (wartete) . Dog as dat van de reformeerde un fatholske

Karke (Kirche) 6 Vür (eigentlich holländiſch 6 Uhr) ſchlau ( ichlug ),

leep (lief) hei ſpornſtriks darvan - na de Bahnhofna de Bahnhof... un as

hei dar ankwamm (eintraf), dau (da) kunn hei net (gerade) nog ſeihn,

3

Halb holländiſches Wort !
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dat de Zug in de Dünen herinbôg (einbiegen) un na de Rhede

hendal ſuusde (herunter ſauſen) . Sin Selterswatervleſſe hul hei

in de Hand ! un ... Ei ja ! ſä Moriß Mayer ut Leipzig ... wie

ſingt doch Heinrich Heine ? :

Die Kaße, die Kaş ... iſt gerettet !! Ei ja ! mer Sachſen ſein

doch helle ! – die Selterswaſſerflaſche ich habe ſie noch ! ich

habe ſie noch !

Na en halwe Stünn (Stunde) frēg Moriß Mayer van ſin Vrau

van Borkum-Rhede dat folgende Telegramm :

Herrn Moriß Mayer aus Leipzig, zurzeit Bahnhof-Borkum

Borkum. Ich fahre mit den Kindern nach Emden, ſteige dort „weißes

Haus “ ab. Erwarte sich mit nächſtem Dampfer. Klara .

De „ nächſte Dampfer“ vaur (fuhr) nu tauvallig (zufällig) erſt

namiddags Nachmittags) um 3 Üür ! – bet darhentau (bis dahin)

was ja en ſchrikkelk lange Tid ( ſchrecklich, entſeßlich lange) . Wat

ſul Moriß Mayer nu anvangen ? (anfangen , Zeit totſchlagen ).

I, fä dar en Badegaſt an hum (zu ihm) : erſt würd ick dog en

mal na de Selterswatervlefſen-Stoopmann gān (gehen ) un de Grösfen

vör de Vleſſe ( Flaſche) inkaſſeeren un dann würd ick en „Schaden

erſaß “ van mindeſtens 50 Mark van de koopmann verlangen.

Dat lücht'te (einleuchten Moriß Mayer in ! – man de Roop

mann ... dei lücht'te dat heel neet in ! un as dan (da, darauf)

Moriß Mayer ut Leipzig van Spizbauwenkram un Seerowerei

(Seeräubertum) an't ſchnacken vung, dau vung de Koopmann an,

dat födenleed tau ſingen, un as hei an de ,,Strophe“ kwamm (fam)

,, Der muß hinaus . . hinaus ... hinaus !!! dau (da) pakide

(faßte) hei Moriß Mayer ut Leipzig an de Krage un ſett'de ( eşte)

hum (ihn ) buten de Dör – (warf ihn zur Tür hinaus) un ſä hum

(jagte ihm) nog : dei Selterswatervlefſe harr hei overhoop (überhaupt)

neet bi hum (ihm) töffd (gekauft) dar ſtunn ja „ Baffer “ an,

un hei heit'te (er führe den Namen) dog . Schäfer !!

Dar ſtunn Moriß Mayer ut Leipzig nu mit ſin Kenntniſſen

un ſin Selterswatervlefſe up de Strate ! - un hei muß de Koop

mann Schäfer nog Regt tau gewen (ihm das Recht überdies vin

dizieren) ! . . an de Selterswatervlefſe ſtunn wahrhaftig: Bakker !

Wel (wer ?) is nu Baffer in Börkum ? Lüttjet un Grūt, Old

un Jung, Mannslü un Vrauen, giwwt dat dar ja ſo'en lüttje

„,60 “ van !
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Moriß Mayer was vullſtännig „knickt“ , knickt as de Lilje up

dat Veld, over dat de Störmwind hengān is ! un vull Vertwifeln

(Verzweiflung) leep (lief) hei in de Dünen herin ſmeet (warf ſich)

ſuck dar up ve hoogſte (höchſte) Düne dāl (nieder) un ſagg (jah)

up de wide, wide See henut (hinaus), war (wo) de „Wellen un Wogen “

de een na de anner ſuck broken ( brechen ), in nix (in nichts) verleepen

( verliefen ) un dör annere oflößt wurden ... un life, heel liſe mur

melde hei vör fuck (vor ſich hen :

Was iſt das Leben ? ein Srren

Nach einem „ Nie genug “ !

Und in ererbten Geſchirren

Das Ackern mit roſtigem Pflug!

Ein Ringen mit den leidigen

Sorgen und Qual und Not !

Ein „ emiges Sich-Verteidigen“

Gegen Haß ... und Liebe und Tod !!!

So was hei nu ja wal regt (recht) weeckmaudig (weich geſtimmt)

worden ! de „helle Moriß Mayer ut Leipzig “ dog dau ( doch da)

vull hum in (fiel ihm ein ), dat hei nog neet „ frühſtückt“ harr. Hei

gung darum in't Inſeldörp (Inſeldorf) herin kwamm bi Sacob

Bakker in't Strandhotel an (Moriß Mayer verſtand ſich auf

„ feine Küche“ und „wohlgepflegte Getränke !") vunn (traf an)

dar en Landsmann -- vertelde (erzählte) hum ſin Malör un „ früh

ſtückde“ mit dei, wat dat Tüg hollen wul (was das Zeug halten

wollte, wörtlich ) – drunk „ eenen “ gauden Droppen na den „ annern "

wurr lüſtig un immer (!) füſtiger – hull ( hielt) Reden un leet

tauleßt (zulegt) gar .... . ſin Selterswatervlefſe „hoch leben “ !!

S'namiddags (Nachmittags) 3 Üür ( ! ) reiſde hei ſin Vrau un

Kinner na Emden na (nachreiſen) - vier'de ( feierte) in't „ Weißes

Haus “ bi Johann Albers ( auch !! ne feine Nummer !!) mit hör

(mit ihnen Frau und Kindern) en „ feuchtfröhliches Wiederſehen “

un ... kwamm de anner Avend, wenn ook ( auch ) 24 Stünne

(Stunden) later (ſpäter), mit de fülwige (mit demſelben) Zug, as hei

fuck dat utrekent (ausgerechnet) un wullt harr (und ſich vorgenommen

hatte), in Leipzig an ! —

Eenige Dage naher ſmeet hei an ſin'n Stammdiſt en Kunde

ut (er gab einen Eimer ! warf, ſchmiß eine Kunde !) un as (als ) ſin
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.

50 ,

Vründen ſuck ( ſich) darover wunderden (wunderten), fä hei : „ dat

kummt nog all up dat Conto van de Selterswatervleſſe in Börkum ! "

( dieſe Kunde gebe ich à conto der Selterswaſſerflaſche in Borkum) !

un darbi gaww hei (und dabei gab er zum Beſten) ſin Selters

Water-Vlefſen -Abenteuer in Börkum tau’m Beſten !

Nu muggſt du (möchteſt du), leiwe Leſer, gern weitten, wat

Mori Mayer ut Leipzig in Sachſen

ſin

Börkumer Selterswatervlejje

koſt’t hett !

Hier is de Refnung :

1. Für ein Telegramm 1 Mk. 35 Pf.

2. Frühſtück, Getränke, Cigarren, Diverſes im

Strandhotel Sacob Bakter- Borkum 22

3. Wiederſehens - Feier , Soupers , Nachtlogis,

Frühſtück zc . 2c., Bedienung, „ Weißes Haus “

Emden . 41 75

4. Stammtiſch - Runde in Leipzig 3 50

Insgeſamt : 69 Mk. 10 Pf.

De Selterswatervleſſe ? o, dei wahrt Moriß Mayer as en

„ Ungedenken an die ſelige und ſchön verlebte Zeit auf der Nordſee

inſel Borkum “ / 1888 in ſin beſte Stuw up en Eckbord up, un

wenn hei hum ( ſie) ſüggt ( ſieht), dann ſeggt hei :

Die Reiſe nach Borkum, der Aufenthalt daſelbſt und die Rück=

reiſe von dort nach Leipzig, bildet troß des Selterswaſſerflaſchen

Abenteuers eines der ſchönſten Blätter in meinem Lebensbuche! und

die Selterswaſſerflaſche – Wert abzüglich Inhalt 69 Mark – D,

dieſe werde ich dereinſt als „ große Rarität “ dem Provinzial-Muſeum

dediziren ! und ewig wird prangen mein Name in dem „Verzeichnis

berühmter und hochherziger Männer unſerer großen Seeſtadt Leipzig “.

Ei ja ! mer Sachſen ſein doch helle ! ſehr helle ! heeren Se,

beſonders ich :

der Moriß Mayer aus Leipzig in Sachſen !

11 11

.



Du biſt noch dummer as en Badegaſt.

Eine Nordſee- Idylle.

Spät abends war es im Auguſt.

Ich ſaß auf Borkums leerem Strand

So traumverloren ganz allein ,

Gelehnt an meines Zeltes Wand. -

Hohl ging die See, vom Sturm gepeitſcht,

Die Wolken jagten wild daher,

Von fernherr donnerte das Haff

Im wilden Wettſtreit mit dem Meer.

Seemöven ſchwirrten durch die Luft,

Totängſtlich ſchreiend nach der Brut,

Im Zickzack ſprühte Bliß auf Blik

Als wie getaucht in Ätna's Glut.

Die Regenböen wetterten

So wild, als wie zur Herbſtſturmszeit,

Und unſer ganzes Inſelrund

Dem Untergange chien's geweiht.

Der falbe Mond trat ſelten nur

Aus tiefnachtdunkler Wolken Schoß

Hervor, um zu beleuchten flugs

Ein Schauſpiel ſchaurig-ſchön und groß .

Turmhohe Deinung! – Schaumgekrönt,

Schaumſprißend überwarfen ſich
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Die Wogen jäh im Silber - Giſcht,

Als gält es ew'gen Kampf und Krieg .

Ein hehres Schauſpiel! aber ach !

Entfeßlich für die, die in Not

Auf ſchwankem Schiff vom Sturm umtobt

Nichts um ſich ſehr als nahen Tod.

Ich denke ihrer ; leiſe ſteigt

Aus meiner Bruſt zum Himmel auf

Ein ſtill Gebet : o ſchirme Gott

Jedweden ſchwanken Schiffes Lauf.

Laß nicht auf einer Sandbank, Gott,

Im grimmen Sturm es untergehn,

Im Angeſicht des nahen Ports

Sein ödes Trümmergrab nicht ſehn.

So mancher Gatte weilt darauf,

So heiß erſehnt von Weib und Kind,

So mancher alten Mutter Sohn,

Um den die Sehnſuchtszähre rinnt.

... Sei gnädig Gott ! – Es ſchweigt der Sturm ,

Es glättet ſich das wilde Meer,

Der graue Himmel färbt ſich blau,

Und all der Sternlein großes Heer

Tritt funkelnd auf am Himmelszelt,

Sein Lichtmeer ſtrahlend auf die Welt.

Dat halt 1 wal uut tau'n neije ? Boe ?

(Vernehm ich's plößlich nebenan) .

T'is düll genaug ! ... die Antwort klang.

Doch, wat ick ſeggen wull Di, Jan,

Wi ſitten hier in Klaas 4 [in Telt

In & Schuul 5 van Börkum ja ſo moij 6

As mennig ? Badegaſt neet deiht, 8

Un liggt ' hei ook 10 all ſin Roy . 11

Dann füh, uns' Liter Doornkaat is

1 Das holt wohl aus. ? Zu einer friſchen (neuen) Böe. 3 'S iſt toll genug

oder der Teufel kann ſein Spiel haben. 4 Name eines Zeltverleihers. 5 im

Schuße Borkums. 6 ſo wunderſchön. ? Wie mancher. es nicht tut.

ruht.

8 o liegt,

11 in ſeinem Bette.10 auch .
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13

Noch knapp halw up, un Beſtvaar 12 ſeggt :

So lank , dei " löppt, ſo lank geiht dat

En ſeevaarn Börkumer neet ſchlegt (ſchlecht).

Dar hett Din Beſtvaar kegt ! ſä Geerd .

Doornkaat“ giwwt alltid gaude Maud, 1

Un S' Sömmers 14 in de Badetid,

Löppt hei bi uns ja moij 15 un gaud ! 16

T'is doch'n n'heel ann'r Kummher, 17 neet wahr,

So s' Sömmers, as in d'Wintertid !

De Badegaſten brengen „ Geld " !

Un vaaktids 18 hett mi dat all ſpiet't 19

Dat neet dat heele Jaar hendör

Dat moije Geld jo rullt hierher

Un all wi Eilanders 20 darmit

Dagut 21 dagin 22 fön’n ſpöl'n ,moij 23 Weer " .

Dat is wal wahr ! jä Jan, un drunk,

Un prooſt' de ſin Collega tau.24

Man, wat ick ſeggen wul, dann kwamm

Wi heel ja neet tau Rüft un Rauh.25

Un füh, dat „ Leegloop'n “, 20 ſegg ick Di,

„ Kanientjes grav'n " 27 un „ſtrandjen 28 gaan “

Dat is en „ groot“ Palſair 29 vör mi!

Du denkſt wal net 30 jo, Jan, fä Geerd,

As Elk 3 un ick ook 3 2. Sündag ſatt 38

Bi Baffer 34 ick um'n runden Disk,

Un d ' Een wuß dit, un d' Anner dat.

Dau ſatt daar Een ſo manf uns mank

R' weet 35 neet „ warher" - jo bov'n uut't Land, 36

Dei meind'd 37 : de Badegaſten waſî'n 38

Doch'n Eer un Stolt 39 vör unſen Strand.

.
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15 16 18

21 tagaus.
22 23 24

12 Großohm. 13 gibt immer guten Mut ! 14 im Sommer (während der

Sommerzeit). ſchön . gut. 17 es iſt doch eine ganz andere Sache. Oft,

zu öftern Zeiten. 10 Hat mir es leid getan. 20 Inſulaner.

tagein . ſchönes Wetter ſpielen einen guten Tag haben. zuproſten .

25 Raſt und Ruhe. 26 Müſſiggehen. 27 Kaninchen ausgraben (fangen ). 28 Im

guten Sinne : Strandgut ſuchen ; auch : ſtrandräubern . 2º Vergnügen. 30 gerade

ſo. Jeder. 32 wie ich auch . 33 ſaß ich. 34 Hotelbeſißer Bakker. 35 ich weiß

nicht woher. 36 mit „boven uut Land“ bezeichnet der Frieſe durchweg Alle , die

von weither zugereiſt ſind. 37 Der meinte. 38 wären. 39 Ehre und Stolz.

31
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un gung

Sei broggen 40 Geld, verſorgden 41 uns

Mit Eeten, Drinken un mit Kleer, 4 2

Un broggen uns noch boven dien 53

Ofweffeln 44 un ook 45 veel Palſair.

Wi keek'n 46 uns an – dau 47 fä Jan Meeuw ,

Dei ja up't Muul neet vallen is

Van „ſinen Standpunkt“ harr hei Regt !

Un Wi fä'n : 48 Ja, dat is gewis !

Man vaur 49 Jan vutt : völ meer Balſair 50

Harr 51 wi hier in uns' lüttje Weld

Wenn all de Bad'gaſten bleewen weg 5

Un ſtüürd’n bloot'iarelts uns hör Geld.53 —

Ich merke, ſä de Badegaſt

So regt vanninsk 54 ſtunn up

Ich merke, daß die Räuberei

Auch heuer hier noch iſt im Schwung !

Dei bliyems 55 Kērl ! ſä Lübbertohm ,56

Wat vallt 57 dei in !? – Stil, ſtill, fä Jan,

Dei Rērl dei is cumptant58 un tredd 59

Noch de Bewies van d'Wahrheid an !

Un dau 60 „. . . vör ,, Laggen " 61 heww Wi „ huld “ 6 ?

Un ſopen “ 63 heww Wi ť weit't neet „wau “ (wie)

Un ,, Reden hollen " - God's en Blir

De Nacht dör an de Mörg’n entau. 64

Un ... nu, fan, ſchenk noch eenmal in !

T'is Tid, dat Wi na Huus uns ſlan,

Mörg’n vrau, Klock drei, dann mautt wi twei

Ia up de Rubbenjagd all gaan.65

Inſchenken ? – Geerd, nee, leiwe Vründ,

So hartelk leiw ick hebb ook Di ...

43

49

51

40 brächten . 41 verſorgten . 42 Kleider. überdies noch. 44 Abwechslung.

45 auch . 46 Wir ſahn uns an. 47 da. 48 jagten . fuhr — fort . 50 weit mehr

Vergnügen. Hätten wir hier in unſrer kleinen Welt. 52 Wenn alle Bade

gäſte fortblieben. 53 Und uns jährlich das Geld , welches ſie hier ausgeben wollen ,

zuſchickten. 64 wütend, niederträchtig wütend . 55 der verfluchte Kerl. 56 Name.

5? Was fält dem ein. 58 iſt dazu imſtande.

Heulen. gekneipt . 64 bis zum Morgen. zur Robbenjagd fahren.

59 tritt. 60 sa . 61 Lachen .

62 63 65
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In 8' Buddel 66 is bloot „ een “ meer in ,

Un diſſe een ... dei is . . . vöö „mi“.

I, Ian, ſä Geerd : dei „ flöw " 67 Wi uns !

Nee, Geerd, ſä Jan, ick was en Quaſt,

Nee, wenn 'k dat deed, dann was ick ja

Noch dummer as en Badegaſt!

Un, weitt'ſt Du, dat was heel verdulid,68

Wenn Du mi daarvör" hollen wullt !!

Segg tau mi Eſel , Dummkopp , Sleiw ,

Noem mi Hallunke , Gauner , Deiw ,

Geen groter Schimp as ,, dei“ giwwt : (dat holl vaſt !)69

Du biſt noch dummer as en Badegaſt !!!

1

66 67 teilen . 68 Das wäre doch des Teufels. 69 Das beherzige
Flaſche.

Ein für alle Mal.
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Ook en gaud Baantje.

29

Asls Friedrich II., de Groote,

(Bekennd is't Elk un Een) 2

Na Emden n'mal was fomen

Um Sine Stadt tau ſeihn ,

Dau (Da) ſagg Hei't in elks Doge 3

Un in elks Hart Hei't laſſ':

,, Wau (wie) hartelf" Hei wilkomen

Bi Sin Dſtvryſen was !

„ Wau hoog “ (wie hoch) man Hum 4 verehrde

An Ems- un Dullert-Strand,

Un „wau “ Hum Leiwde bloyd'de 5

In't heel Dſtvryſenland.

De Dankbarheid un Leiwde,

Dei dar ſo ſchligt-weg ſprook (sprach),

Dei gung de grote Könenk

Dann nu tau Harten ook (auch ).

Un dei" was Sin Geſelle,

War Hei ook gung un ſtunn

Un alltid weer up't Neyje 6

Dank un Verehrung vunn.

Ja ſülmſt mit Hum tau Bedde

Gung Sin Landskinners Dank,

3

1 Auch ein netter Poſten . 2 Elk un Een

jedem Auge und las es in jedem Herzen.

6 aufs neue.

Jedermann. Sah er in

Ihn. blühen, erblühen .
4 5
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Un vlucht't ? dör Sin Gedanken

Dar ſachtjes Rank vör Rank. S

Un, as de Rönenk upſtunn,

( Nooit º lank tau Roy Hei bleew !)

Was Hei van all de Leiwde

Nog bannig up Sin Dreew !! — 10

Heel Emden ſleep ! na'n Haven

De Rönenk gung hendal, 11

Un leet darover gliden 12

Sin Dog wal hunnert Mal.

Un as in Sin Sedanken

Suck rieg'de 13 Plan an Plan

Dau legg’de an en Pier dar (am Bier legte an)

En Dreemaſtſchooner an. —

Van't Schipp kwamm (tracks herunner

En Mann, dei't hille hadd,

Un juiſt 14 fin Weg wull nemen

Na d'olle Deel van 8 Stadt. 15

He ! Freundchen ! reep de Rönenk,

Wohin des Wegs ? woher ?

„ Was “ für ein Schiff und „weffe" iſt's

Das Dich trug über's Meer ?

„T'is en Oſtindienvarer " !

Min Heer ! un – t'Schipp t'is „min “ !

Ick var as Kapitain drup

Nu al fo'en Jaar of tien ! 17

Min Nam is Katt ! – Willkommen !

Rap'tain, ſeid mir an Land !

(Un darbi gaww de Rönenk

De Kapitain de Hand.)

Kap'tain ! zu „ſolchem Poſten“

Auf ſolchem ſchönen Schiff,

Das Stürmen troßt und Seen

Und ſelbſt der Klippen Riff

7.

8 Ranken flechten . unie (holländiſch) blieb er lange im Bette .

10 herzensfroh ſein. 11 herunterſpazieren. 12 ließ ſeine Blicke ſchweifen. 13 fich

anreihen. 14 grade, im Augenblick

flocht.

, ſtehenden Fußes . 15 nach dem alten Stadtteil.

16 als Kapitän es befahren. 17 10 Jahre.
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zu ſolchem ſchönen Poſten

Da gratulier ich Dir,

Und biet Dir nochmals Willkomm'

In Deiner Heimat hier !! —,

Völ Dank ! Heer ! dog wenn't vragen 18

Di mag un düür : ſegg an :

(Du biſt, ick feih't, van hier neet)

Segg : war fummſt. Du vandann ? 19

„ König bin ich von Preußen !

„ Regier und lenk mein Land

Wie Du zur See Dein Schiff wohl

(Walt's Gott!) mit kund'ger Hand !!“

Sä Friedrich II.

Verſtah ick 20

Di regt ? vraug darup Katt,

„Könenk van Bruißen biſt Du ? “

(Dok van unſ Land un Stadt !) 21

Weittſt wat ? – dann gröddeleer ook 22

Id „ Di“ van Harten regt !!

Könenk van Bruißen !! Blirem ! 23

„ Dat Baantje" -- is ook neet ſlegt!! 24

20

18 doch, wenn ich Dich fragen mag und darf . 19 Sage , von wannen

kommſt Du ? verſtehe ich richtig. 21 Alſo auch König von unſerem Dſt

friesland und unſerer Stadt Emden. 22 dann gratulier auch ich Dir.

Teufel auch ! 24 Der Poſten iſt auch nicht ſchlecht!

33 Den
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